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Mittagblatt. 


Breslauer 


Dinstag den 14. Auguſt 1855. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

aris, 13. Auguſt. Der heutige „Moniteur“ meldet, 
daß die Königin von England nächſten Sonnabend den 18. 
M. Nachmittags 6 Uhr in Paris eintreffen und ſich direkt 
nach St. Cloud begeben werde. f N 

Paris, 13. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. Die heutige Börſe er: 
öffnete in träger Haltung und ſchloß auch unbelebt. Conſols von 
Mittags 12 Uhr und von Mittags 1 uhr waren 814 gemeldet. — 
Schluß ⸗Courſe: 3pCt. Rente 67, 25. 42 pCt. Rente 94, 75. 
zpCt. Spanier —. 1pGt. Spanier —. Silberanleihe 91. Franzö⸗ 
ſſch⸗Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbabn⸗Aktien 697, 50. 

London, 13. Auguft, Nachmittags 3 Uhr. Conſols 913. 1p6t. 
Spanier 183. Mexikaner 214. Sardinier 864. 5pCt. Ruſſen 101. 
44 pCt. Ruſſen 90. 

Das fällige Dampfſchiff aus Newyork iſt eingetroffen. Der Cours 
auf London war daſelbſt 93, 10. Baumwolle 4 Cent höher. 

Wien, 13. Auguſt, Nachmittags 1 Uhr. Fonds und Valuten flau. 
— Schluß Courſe: Silberanleihe 99. öpett. Metalliques ib}. 
41pGt. Metalliques 664. Bankaktien 958. Nordbahn 1983. 1839er 
Koofe 1204. 1854er Looſe 983. National: Anlehen 8 12. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats» Eiienbahn: Aktien 331. London 11, 24. Augsburg 
119, Hamburg 863. Paris 137. Gold 223. Silber 204. 

Frankfurt a. M., 13. Auguſt, Nachmittags 1 Uhr 50 Minut. 
Ziemlich lebhaft in Staatsbahn und kurheſſ. Looſen. Letztere bedeu⸗ 
tend hoͤher; öſterreichiſche und ſpaniſche feſt. — Schluß⸗Courſe: 
Neueſte preußiſche Anleihe 1152. Preußiſche Kaſſenſcheine 1054. 
Köln: Mindener. Eiſenbahn⸗Aktien —. Friedrich⸗Wilhelm-Nordbahn 
545 P. Ludwigshafen-Bexbach 1598 P. Frantfurt⸗Hanau 962 P. 
Berliner Wechſel 105. Hamburger Wechſel 87. Londoner Wechſel 
116}. Pariſer Wechſel 93. Amſterdamer Wechſel 983. Wiener 
Wechſel 1003. Frankfurter Bank⸗Antheile 1194. Darmſtädter Bank: 
Aktien —. 3pCt. Spanier 303. IpCt. Spanier 183. Kurheſ⸗ 
ſiſche Looſe 384. Badiſche Looſe 433. 5pCt. Metalliques 633. 425Ct. 
Metalliques 553. 1854 r Looſe 824. Oeſterr. National⸗Anlehen 683. 
Oeſterr.⸗Franz. St.⸗Eiſenb.⸗Akt. 159. Oeſterr. Bank⸗Antheile 956. 

Liverpool, 13. Auguſt. Baumwolle: 12,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


Telegraphiſche Nachricht. 7 
un ang ge * uſt. Der Landtag iſt auf . 1. 28 einbe⸗ 
der Reichs räthe Pen enberg wieder zum erſten Präfidenten der Kammer 


2. ——.. . —— 
Preußen. 

Erdmanns dorf, 11. Auguſt. Ihre Majeſtäten konnten wegen 
des anhaltenden ſtarken Regens geſtern die Zimmer nicht verlaſſen. Se. 
Majeſtät der König nahm die gewöhnlichen Vorträge entgegen. 

12. Auguſt. Ihre Majeſtäten der König und die Königin, 
begleitet von Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen von Preußen, 
Ihrer königlichen Hoheit der Prinzeſſin Alexandrine und dem Herzog 

ugen von Württemberg, unternahmen geſtern einen Ausflug 
auf die Frieſenſteine. Schmiedeberg, welches Ihre Majeſtäten paſſirten, 
war auf das Feſtlichſte geſchmückt, und die dortigen Behörden hatten 
ſich zur Begrüßung Ihrer Majeſtäten aufgeſtellt. Nach Erdmannsdorf 
zurückgekehrt, machten Se. Majeſtät in Begleitung Sr. königl. Hoheit 
des Prinzen von Preußen gegen Abend noch einen Spaziergang durch 
den Park und beſuchten zuletzt noch das Krankenhaus Bethanien. 

f (St.⸗Anz.) 

* Erdmannsdorf, 13. August. Am gestrigen Tage nach 
beendetem Gottesdienſte wurde dem hieſigen Vereine der Veteranen 
und Krieger die Ehre zu Theil, Ihrer Majeſtät der Königin den ehr: 
furchtsvollſten Dank für die erfolgte huldreiche Verleihung einer Fahne 
abſtatten zu dürfen, und geruhten beide Majeſtäten die Abgeordneten 
des Vereins auf das Gnädigſte anzuſprechen. — Zur königlichen Tafel 
waren geſtern circa 40 Perſonen befohlen, darunter von hier der 
Superintendent Roth und die Fabrikdirigenten Kobes und Fehr 
von Hirſchberg der Juſtizrath Müller, Direktor v. Gitgenbeimb 
und Kreisrichter Gomille. — Se. königliche Hoheit der Prinz 
von Preußen erkannte vorgeſtern bei der Fahrt nach den Beier 

einen in dem General v. Arnauld in Schmiedeberg einen nr 
Bekannten, den Höͤchſiderſelbe auf das Herzlichſte begrüßte und 10 
längere Zeit mit ihm unterhielt. Die Stadt war bei der Durchfahr 
wieder auf das Feſtlichſte geſchmückt. 2 N 

Berlin, 13. August. [Amtliches.] Se. Majeftät der 25 

baben allergnädigſt geruht: den Haus⸗Archivar, Archiv? Ra L, 7 

Maercker, zum Geheimen Archiv-Rathe zu ernennen; dem u 
Amtmann und Domainen⸗Pächter Bielke zu Wildenbruch und 15 
Ober⸗Amtmann und Domainen-Pächter Uebel zu Thönsdorf, im Re 
gierungs⸗Bezirk Stettin, den Charakter als Amtsrath; jo wie dem? 7 
gierungs⸗Sekretär Klotz in Frankfurt a. O. den Charakter als Kanz⸗ 
lei⸗Rath zu verleihen. ; 

Se. tönigl. Hoheit der Prinz von Preußen if, von Erdmanns⸗ 
dorf kommend, nach Baden-Baden hier durchgereiſt. it ber 

Berlin, 13. Auguſt. [ur Tages⸗Ghronik.] Se. königl,. Hohe 15 
Prinz von Preußen ift von Erdmannsdorf wieder hier angekommen ia 5 
ü Baden Abend mit dem cbt ch der berlin ⸗anhaltſchen Gifenbahn N 

aden⸗Baden weiter gereiſt. Se. königl. Hoheit der Prinz Brit hof 
10 elm begleitete feinen erlauchten Vater nach dem anhaltſchen I r 

ie die „Berl. Börſenzeitung“ erwähnt, find Berathungen im Gange, 
die den Schluß geſtatten, daß abermals eine Erhöhung der Steuer au 
Importicten Tabak und alle Cigarren im Plane der Regierung liege. —- 
Die Departements⸗Kommiſſion zur Prüfung der Freiwilligen zum einjähri⸗ 
den Mlitäedienft tritt, wie ſchon gemeldet, für den am 1. Oktober bevorſte⸗ 
ben Cinftetlunge:zermin gegen die Mitte des Monate September. fuß 
adeneetder sch eicharbeiten an = le 5 8 it 5 
; 11 eiſe for ie er Er 7 
reiten in erwünſchter Oktober d. J. Ye gerflörten * 
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Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
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Es iſt nunmehr höheren Orts die Regulirung des Helmefluſſes in der 
„goldenen Aue“ beſchloſſen und mit den Miveleiwents Kcbeiten e vor⸗ 
Hau at worden. Wer die dortige Gegend kennt, wird wiſſen, daß die 

elme alljährlich ſehr bedeutenden Schaden thut, indem ſie bei dem geringſten 

Regenwetter über die Ufer tritt und die angrenzenden Grundſtuͤcke unter 

Wäſſer ſetzt, und wird gewiß diefe Regulirung als eine erneuerte Sorgfalt 

der Staatsregierung für das Wohl ihrer Unterthanen dankbar . 
( 


Graf Hatzfeld, der dieſſeitige Geſandte in Paris, wird morgen bereits wieder 
dort eintreffen, um während der Feierlichkeiten bei dem Beſuche der Königin 
Viktoria gegenwärtig zu fein, — Mit den letzten Julitagen hat die von der dieſſei⸗ 
7 — Geſandtſchaft in Turin Ficker mit verſehene Vertretung der baieri⸗ 
ſchen Unterthanen ihre Endſchaft erreicht, indem der von Baiern neuerdings 
beftellte eigene Geſandte am Hofe von Turin, Baron v. Verger, dort einge- 
troffen iſt und nach Ueberreichung ſeiner Kreditive auch die, die interimiſtiſche 
Vertretung Baierns durch den preußiſchen Bevollmächtigten angehenden At: 
ten übernommen hat. Der neue Geſandte hat dem preuß. Miniſter für die 
ee Mühewaltung den Dank ſeiner Re lauen zu erkennen gegeben. — 

eneral v. Wedell kehrt von Erdmannsdorß direkt auf ſeinen 9 en nach 
Luxemburg zurück. — Se. königl. Hoheit der Prinz Adalbert, Admiral 
unſerer Flotte, wird noch in dieſem Monat von Homburg aus die dieſſeiti⸗ 
gen Marine⸗Etabliſſements an der Jahde beſuchen und inſpiziren. — Das 
durch einen Verein edler Frauen für unſere Marine erworbene Schiff, wel⸗ 
ches zur Zeit in Wolgaſt liegt, ſoll dem Vernehmen in kurzer Zeit die Taufe 
empfangen. Prinz Adalbert und der Miniſter⸗Präſident von Manteuffel 
ſollen für dieſen Akt ihre Anweſenheit zugeſagt haben. Das Schiff wird, 
wie wir hören, den Namen „Frauengabe“ führen. — Am Freitag (10. d.) 
fand bei verſchloſſenen Thüren die Gerichtsverhandlung gegen den r. Storch 
ſtatt; wie wir hören, iſt Yu des Angekl erfolgt. — Der k. ruſſ. Ge⸗ 
fandte in Brüſſel, Graf 5 welcher ſich vor mehreren Wochen 
auf ſeine in Polen belegenen Güter begeben hat, wird im Laufe der nächſten 
Woche hier erwartet. Derſelbe wird ſich nach kurzem e in Deutſch⸗ 
land auf feinen Poſten zurückbegehen. — Die ieh e durch Gützlaff's Anwe⸗ 
ſenheit in Deutſchland angeregte chineſiſche Miffion freht ſich genöthigt, ihren 
von hier aus vor einigen Jahren abgeordneten Miſſionar Neumann nach 
Europa zurückkehren zu laſſen. Neumann muß feiner mühevollen Thaͤtigkeit 
aus Geſuündheitsrückſichten ein Ziel ſetzen. Nach einem von demſelben ange⸗ 
langten Schreiben befindet er ſich in dieſem Augenblick bereits auf einem 
engliſchen Schiffe. In die Fung ſollen die Fieber in größter Ausdehnung 
herrſchen und beſonders die Europäer hinraffen. 
Deutſchland. 

* Aus Hamburg erfahren wir, daß mit 
Verträge über Lieferung von Lebensmitteln zur 
engliſchen Transportfahrzeuge und Reſerveflotille 
Farveſund abgeſchloſſen find. Bis jetzt wurde die Verproviantirung 
durch das engliſche Räderdampfſchiff „Mercator“ bewirkt, welches von 
Helſingör regelmäßige Fahrten zu dieſem Zweck machte; dieſe ſollen 
mit der Mitte k. Mts. eingeſtellt werden. 

— Auf Helgoland ſollen in der erſten Auguſtwoche 230 Rekruten 
für die Fremdenlegion und 2 Offiziere eingetroffen ſein; in der letzten 
Woche find im Durchſchnitt täglich 30 Rekruten auf der Inſel gelandet. 
Soldaten der früheren ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee bilden jetzt ganz 
überwiegend die Mehrzahl der Aukommenden. Es ſcheint, daß die Wer: 
bungen immer mehr von Erfolg werden. 

Ruf land. 

C. Von der polniſchen Grenze wird uns unterm 9. d. ge⸗ 
meldet: Die Truppen bewegungen haben nachgelaſſen, es ſcheint, 
daß aus dem Königreich der Nachſchub nach dem Kriegeſchauplatz für 
jetzt ſiſtirt iſt. Dagegen hat man hier eine eigenthümliche Art von 
Werbung vorgenommen. Man hat uns nämlich gewiſſermaßen von 
Barbieren entblößt, indem man eine große Anzahl derſelben als ärzt⸗ 
liche Gehilfen nach der Krim ſpedirt. — Die Ernte iſt bereits im beſten 
Gange, und ſie iſt ſo zufriedenſtellend als man nur wünſchen kann; 
wir könnten alſo in unſeren bürgerlichen Verhältniſſen zufrieden fein, 
wenn ſich unſere Geldverhältniſſe nicht in fo betrübender Weiſe geſtal⸗ 
teten und der Handel immer mehr Einbuße erlitte. — Der Anfang, 
der ber uns mit induſtriellen Unternehmungen, allerdings mehr land⸗ 
wirthſchaftlicher Natur, wie Rübenzuckerfabriken, amerikaniſche Dampf: 
mühlen ꝛc. gemacht wurde, erfährt immer heftigere Störungen. Ar⸗ 
beiter werden immer ſparſamer, die fortgeſetzten Rekrutirungen machen 
dies erklärlich. Wir haben an dem Nothwendigen nicht Mangel, aber 
in dem genommenen Auſſchwunge, Induſtrielle und Kaufleute in gro: 
dem Maßſtabe zu werden, find wir um viele Jahre zurückgeworfen. — 
Die Verkäufe des Rindviehs, welches zur Verproviantirung der polni⸗ 
ſchen Feſtungen beſtimmt war, werden jetzt partiell vorgenommen. 


Großbritannien. 


ſich Bowyer (liberales Mitglied für Dundalk) und bemerkte, die 
einer italfeniſch en Legion erfheine ihm zwar nützlich und wünſchenswerth; 


dortigen Spekulanten 
Verproviantirung der 
bei Elfsnabben und 


mit den Zuſtänden auf den joniſchen Inſeln, und ve 
keit ſtrenger Polizei⸗Maßregeln im Kirchenſtaate zur Unterdrückung der ge⸗ 
heimen Geſellſchaften, dieſes Fluches von Italien. Die Bei: ſei dort 
nicht im Gebrauch, und Hinrichtungen fänden durch die 
was keine grauſame Strafe ſei. (Lachen.) Kein 
rn ſich größerer Popularität als der Papſt 
Anſicht, daß nur fremde Bavonnete feinen Thron ftügen. Organiſche Ver⸗ 
änderungen in Italien würden in diefem Augenblicke durch die Lage Euro⸗ 
— feu h aber die Reſormfeindſchaft, die man der kirchlichen 
egierung zu Heese leugnet er; u. fo unbegründet ſei, daß die Fürſten 
a ſtürzt un eingefüßet 


auf Vertagung bis 9000 


ten vor mehreren Jahren zahlreiche Korps ins Feld, um den Fremd⸗ 
ling aus dem Lande zu treiben, und ein einiges Italien zu grün⸗ 
den. Man habe jedoch nicht gehört, daß die Truppen nach ihrer Entlaſſung 
es waren, die den Frieden Italiens gefährdeten. Ein wahrer Freund jener 
Regierungen, die der ehrenw. Gentleman vertheidigt, würde ihnen den beſten 
Dienſt läſten, wenn er feiner Zunge Schweigen auferlegte (hört, hört“). 
Das ehrenwerthe Mitglied fei in einem ſchweren Irrkhum über 
die Lage der erwähnten Staatenz freilich erkläre ſich dies da er ein 
bischen Kopfabſchlagen gar nicht grauſam findet, (Lachen.) Vollends unge⸗ 
gerecht beurtheile er die Politik Englands und das Benehmen Lord Min⸗ 
to's. Der Letztere drängte feinen guten Rath keiner italieniſchen Regie⸗ 
rung auf, ſondern wandte ſich nur an Diejenigen, die bereit ſchienen, ihm 
entgegen zu kommen, und überall empfahl er beſonnene ſtufen⸗ 
weiſe Reform, zuerſt in der Verwaltung und dann erſt in 
der Verfaſſung. Er munterte im Geheimen zu nichts auf, was 
er öffentlich und amtlich mißbilligte. Auch der Konſul Freeborn 
habe ſich um die römiſche Regierung verdient gemacht, indem er Per⸗ 
ſonen rettete, die, wenn ſie in Rom blieben, entweder Opfer geiſtlicher 
Rache oder Werkzeuge ihrer eigenen Rachſucht geworden wären. Indem 
er ihnen Päſſe gab, beſeitigte er künftige Gefahren für die Ruhe des 
Landes. (Hört, hört!) Hätte der Kirchenſtaat den ihm ſchon 1832 von Eng⸗ 
land, Frankreich, Rußland und Oeſterreich ertheilten Rath befolgt und 
ſeine Verwaltung ſäkulariſirt — denn eine außerhalb alles Familienver⸗ 
bandes ſtehende Prieſterſchaft ſei von Hauſe aus zum weltlichen Regiment 
unfähig — dann wäre ihm manches Unheil erſpart worden (hört, hört!). 
Schief und hinkend fei der Vergleich mit den joniſchen Inſeln. Dort 
wurde eine Empörung mit Waffengewalt niedergeſchlagen. Hätte die rö⸗ 
miſche Regierung nicht mehr gethan, fo würde man fie nicht tadeln. Was 
man ihr vorwirft, ſei, daß fie lange nach dem Erlöſchen der Reoo⸗ 
lution und Revolutiensgefahr Perſonen auf bloßen Verdacht hin 
ente l tet, nicht auf den Verdacht ein Verbrechen begangen zu haben, ſondern 
häu 3 weil ihre Geſinnungen verdichtig ſind; und daß ſie dieſe Un⸗ 
lücklichen Zn lang ohne gerichtliches Verhör im Kerker ſchmachten läßt. 
Hört, hört! Sei es doch in Neapel vorgekommen, daß ein 
e Mann verhaftet wurde, und deſſen Freunde dem Polizei⸗ 
eamten Vorſtellungen machten, gab dieſer die vollkommene Unſchuld und 
Unbeſcholtenheit des Mannes zu, age aber hinzu: Was ſoll ich thun? 
Ich habe ſchon ſo lange Niemanden eingeſperrt, und die Re⸗ 
gierung wirft mir Mangel an Fleiß vor (Lachen). Eine ſolche Re⸗ 
gerung wolle das ehrenwerthe Mitglied reinigen. Das ſei nicht einmal das 
ergſte, ſondern häufig würden dort Perſonen eingekerkert, um 
von ihren Verwandten Löſegeld zu erpreſſen (Hört, hört!). So 
lange eine Regierung ihr Heil in ſolchen Graumſamkeiten, anſtatt im Wohl: 
behagen ihrer Unterthanen ſuche, ſo lange müſſe ſie auf Verdammungsur⸗ 
theile gefaßt ſein (Beifall). Lord Hotham erklart, das ehrenwerthe Mit: 
gi für Dundalk habe feine Privilegien auf eine unerhörte Weiſe miß⸗ 
raucht (Hört, hört!) und haͤtte ſeine Aeußerungen bei Gelegenheit der neu⸗ 
lichen Ruſſellſchen Diskusſion anbringen ſollen. Die Motion wird darauf 
zurückgezogen, um nach raſcher Komiteberathung und ausnahmsweiſe gleich 
darau 1 ender 3. Leſung der Court of Chancery⸗Bill vertagt ſich das 


Haus bis Sonnabend Mittag. 


Dänemark. 

Altona, 12. Aug. Durch die „Alton. Ztg.“ erhalten wir heute 
auf telegraphiſchem Wege die erſte Nachricht von der geſtern Nachmit⸗ 
tag erfolgten Eröffnung des däniſchen Reichstages. Dieſelbe geſchah 
im Namen des Königs durch den Premierminiſter Bang. 


Osmaniſches Reich. 

P. C. Man ſchreibt aus Smyrna vom 1. d. M.: Seit der 
Rückkehr der Räuberbanden und dem bereits bekannten Attentat gegen 
den Dr. Marcreith, iſt hier eine ziemlich rege Bewegung unter den 
Griechen unverkennbar. Als jüngſt die Abſicht, Rajah-Rekrutirungen 
vorzunehmen, verlautete, ſprach es die Maſſe unverholen aus, daß ſie 
im Falle der Ausführung dieſes Vorhabens ſich ſofort in die Berge 
begeben würde. Die Aushebung iſt nun zwar unterblieben, die Auf⸗ 
regung jedoch währt fort. Die jetzt in Kleinaſien aufgetretenen Räu⸗ 
berbanden ſind von zweierlei Art; erſtens die aus den Dardanellen 
deſertirten Baſchi⸗Bozuks des Oberſten Beatſon, dann die unter den 
Samioten Simeon und Morro wohlorganiſirten griechiſchen Banden. 
Mit der Vertilgung der erſteren wird es raſch von ſtatten gehen, 
denn ſie ſind, außer der Verfolgung durch die Türken, auch noch dem 
Haſſe der griechiſchen Bevölkerung ausgeſetzt. Ungleich größere Schwie⸗ 
rigkeiten dagegen ſtellen ſich der Ausrottung der griechiſchen Banden 
entgegen, denn dieſe ſind von dem ganzen Griechenthum unterſtützt, ja, 
man kann ſagen, verehrt. Gebildete griechiſche Kaufleute ſcheuen ſich 
nicht, ſolches Geſindel Palikari und Kapitanos zu nennen, und erach⸗ 
ten die Wegelagerei für einen ganz gerechten Krieg gegen den 
Halbmond. Die Banditen kennen dieſe Verhältniſſe genau, und be⸗ 
nutzen ſogar die politiſchen und kommerziellen Beziehungen, um ſowohl 
mit den bedeutendſten griechiſchen wie auch mit engliſchen Häufern Ver⸗ 
bindungen einzuleiten, die ihnen das Unterbringen größerer Beuten und 
im Nothfalle perſönliche Zuflucht ſichern. Dieſer entſetzliche Zuſtand 
hatte vor wenigen Wochen ein Zuſammentreten ſämmtlicher in Smorna 
anweſenden Konſuln zur Folge, bis denn auch nach einiger Dietuffen 
eine Uebereinſtimmung dahin erzielt wurde, keinerlei Proteſt De. 
türkiſchen Behörden mehr zu erheben, falls Schutzgenoſſen der 55 eu: 
ſulate entweder als Hehler oder als direkte Theilnehmer an Aaßfolſigen 
bereien eingebracht werden würden, und namentlich 95555 der gan⸗ 
Verhöre nicht zu inhibiren. Eine Aſſiſtenz der rät. Es ge: 
zen Prozedur wurde von Soleiman Paſcha fe ee einzigen der 
lang indeß der türkiſchen Behörde nicht, Auch poſttioſte Kennkniß ver: 
Räuber habhaft zu werden, Dagegen werde e, Banden in alen ihren 
worben, daß faſt alle umliegenden Dorfe anifirte nun etwa am 22. 5 
Anſprüchen Folge leiſteten. Soleiman org 255 


beinahe 140 ſchwer f 
i de Verhaftung von 0 om⸗ 
e Die — Ehe e en Verhöre 
i i gg Über die weite 
haben wirklich mannigfache Bob Hoch hat d 8 
igung di hafte es auch jetzt nicht 
Verzweigung biefer, B Gethaſtete ie Wan 
inzelnen Verſuchen gefehlt, miren, und es hat ein⸗ 
1e Reklamationen ſeitens des Paſchas aus perſönlichen Gründen 
wohl oder übel gewillfahrt werden müſſen. 


meri ka. 


Newpork, 28. Jul. Die Dampfer Star 
George Law ſind hier mit Nachrichten aus Fee 


kommen, welche zwei Wochen weiter reichen, als die zuletzt hier einge⸗ aan über ba. e 
4442 


laufenen. Der zwiſchen San Francisco und Oregon fahrende Dampfer 
America war am 24. Juni in der Nähe von Crescent City vollſtän⸗ 
dig ein Raub der Flammen geworden. 132 amerikaniſche Solda⸗ 
ten, die er an Bord hatte, ſowie die Paſſagiere und das Schiffsvolk 
wurden gerettet. Das Geſchäft in San Francisco und überhaupt im 
Staate Californien war ſehr lebhaft, und von Bankerotten hatte man 


in letzter Zeit nichts gehört. Die Saaten ſtanden gut, und die Gold⸗ 8 


gruben waren ergiebig. Die Zahl der Verbrechen war im Abnehmen 
und im Allgemeinen gewährten die Verhältniſſe einen erfreulicheren 
Anblick, als in früherer Zeit. Aus Neu⸗Granada erfahren wir, 
daß General Obando zu zwölffähriger Verbannung verurtheilt worden 
it. Oberſt Kinney ſoll in Greytown gelandet fein. Die Cholera 
iſt an vielen Stellen in Nicaragua mit Heftigkeit aufgetreten. Aus 
Rivas (Nicaragua), 14. Juli, wird dem Newyork Herald ausführ⸗ 
lich über die Niederlage und den Rückzug der Walker'ſchen Freibeu⸗ 
ter⸗Schaar berichtet. Am 14. Juni landete die Bande bei Realejo 
und vereinigte ſich dort mit 140 M. einheimiſcher Truppen unter Be⸗ 
fehl des Oberſten Felir Ramirez. Die ganze Schaar erhielt hierauf 
von dem General Caſtillon den Befehl, den Bezirk Ribas zu unter⸗ 
werfen. Die Stimmung der Bewohner erwies ſich als ungünſtig, in⸗ 
dem dieſelben den Yankees mißtrauten. Am 28. Juni kam es zwi⸗ 
ſchen den von einer Anzahl Freiwilligen unterſtützten Regierungstruppen 
und den Revolutionären, reſpektive Freibeutern, bei einem Fort in der 
Nähe von San Juan del Sur zum Kampfe. Die Aufſtändiſchen flo⸗ 
hen, und Walker mußte ſich mit ſeinen Leuten auf eigene Hand weh⸗ 
ten, fo gut es eben ging. Er und die Seinigen legten dabei große 
Tapferkeit an den Tag und vertheidigten ſich eine Zeit lang mit ihren 
Büchſen hinter den mit Schießſcharten verſehenen Mauern eines feſtungs⸗ 
artigen Gebäudes. Daſſelbe ward jedoch ſchließlich von den jungen 
Freiwilligen geſtürmt, und die Freibeuter erlitten eine vollſtändige Nie⸗ 
derlage. 13 Amerikaner blieben auf dem Fleck und eine bei weitem 
größere Anzahl ward verwundet. Die Leichen der Gefallenen wurden 
verbrannt. Man fand bei ihnen wichtige Papiere. Es heißt, auch Oberſt 
Walker ſei getoͤdtet worden; doch wird dies von anderer Seite in Abrede geſtellt. 
Unter den Gefangenen befinden ſich A. L. Kewen, ehem. Theilnehmer der Lopez⸗ 
Expedition, die Lieutenants Anderſon und Merriman und D. Jones. 
Die Reſte des Freibeuter⸗Heeres wanderten in kläglichem Zuſtande auf 
das Gebiet von Coſta Riea; man glaubte, daß ihnen dort von Sei⸗ 
ten der Behörden ein ſehr unfreundlicher Empfang bevorſtehe. Der 
amtliche Bericht, welchen die Regierung von Nicaragua über die frü⸗ 
her verfolgte Einnahme der Stadt Rivas durch Caſtillon erhalten hat, 
zeigt, daß die Regierungs⸗Truppen bei jener Gelegenheit den Komman⸗ 
danten, 12 Offiziere und 100 Mann einbüßten. 

Von den Sandwichs-Inſeln haben wir Nachrichten bis zum 
5. Juni. Es ward für Einführung eines Temperanz⸗Geſetzes agitirt. 
Der letzte Wallfiſchfahrer hatte Tahaina verlaſſen. In New⸗Orleans 
iſt das gelbe Fieber im Zunehmen begriffen, trägt jedoch keinen beſon⸗ 
ders bösartigen Charakter. Eine Feuersbrunſt hat daſelbſt Vermögen 
zum Werthe von 150,000 Dollars, unter anderen das Verandah⸗ 
Hotel, verzehrt. — Für die Marmonen iſt eine Zeit der Bedräng⸗ 
niß angebrochen, indem das Thal am großen Salzſee von einer Hun⸗ 
gersnoth bedroht wird. Die Saaten find ſaſt ganz von Inſekten ver⸗ 
zehrt, und Mehl zum Preiſe von 6 Dollars per 100 Pfund, iſt ſchwer 
zu haben. Ein gewiſſer Voung hat angefangen, Vorleſungen unter 
den Mormonen zu halten, und räth ſeinen Brüdern, mit ihren Fa⸗ 
milien kleine Exkurſionen durch das Land zu machen. Dieſer ſeltſame 
Docent erfreut ſich des Beſitzes von nicht weniger als 90 Frauen. 


* 0 * 
Provinzial⸗Beitung. 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 9. Auguſt. 5 

Anweſend 46 Mitglieder der Verſammlung. Ohne n fehlten 
die Herren Bock, Böhm, Galetſchky, Günther, Lewald, Martin, 
Rummler, Schindler, Weigelt, Wolff u. 10455 

In Ermangelung der Vollzahlügteit kamen, außer den Mittheilungen, nur 
die in der veröffentlichten n mit Hinweiſung auf den § 42 der 
Staͤdteordnung, verzeichneten Vorlagen zum Vortrage. 

Die wefentlicheren Mittheilungen waren: PEN, \ f 

die Benachrichtigung vom Magiſtrat, daß die königliche a Pee die 
vereinbarten ſtatutariſchen Anordnungen über Einreichung und Feſtſtellung 
der von der Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe zu legenden Jahres⸗ Rechnungen ber 

ätigt habe; l 

h e ue Einigrn der königlichen Univerſität zu dem am 3. Auguſt in der 
Aula Leopoldina ſtattgefundenen feierlichen Redeakte. Die Herren v. Görg, 
Voigt, Dr. m 15 5 ea hatten als Deputirte der Ver⸗ 

ammlung der Feierlichkeit beigewohnt; 1 

f der e aper für die Woche vom 6. bis 1I. Auguſt, nach win 
54 Maurer, 32 ae e 195 Tagearbeiter bei ſtädti⸗ 

en Bauten Beſchäftigung fanden, endli 3 » 
” die Liſten der Arbeitshanue Inspektion fuͤr den Monat Juli. Ausweis⸗ 
lich derfelben entließ die Anſtalt im Laufe des Monats 204 Gefangene und 
vehielt am Schluſſe des Monats 154 Gefangene im Beſtande. 

Die von dem Beſpeiſungs⸗Entrepreneur des Kranken⸗Hoſpitals an Aller: 
heiligen für das dritte Quartal geforderten Cerealien⸗ und Viktualienpreiſe 
wurden, infoweit die Forderung im Vergleich zum zweiten Quartale mäßiger 
war, acreptirt, da wo fie den früßeren Anſatz überſtieg, nur in der Hohe 
des letzteren bewilligt. Eine Ausnahme hiervon fand ftatt bei Reis, wo für 
den Centner Coringa 8% Thaler und bei Maisgries, wo für 100 Pfund 
5% Thlr. zugeſtanden wurden. Der im vor. dae bereits beantragte Erwei⸗ 
terungsbau des Hoſpitals zu St. Hieronimi, deſſen Genehmigung nur aus der 
Peg: niß vertagt wurde, der damalige niedrige Stand der ekten könne 

en 


Raum zu geben ſei, da das Vorſteheramt e habe, es bedürfe der 
icht, indem 


Verſammlung bei der erſten Vorlage des Projekts ſchon anerkannt, fie er⸗ 
klärte ſich daher — Behebung des damaligen Bedenkens für die Ausfüh- 
hir veranſchlagten Baues, der an den Mindeſt⸗ 


Zur Inſtandſetzung des ſchadpaften Daches auf der Südſeite des Kirchen 
55 4% wozu nach dem vorgelegten Koſtenanſchlage 
5 


ligte die Verſammlung die fehlenden 250 Ur., gab aber dem Ma at zur 
Erwägun eparaturbau mit e 12 f fee 
nicht in - ewilligte fie die vom Ma⸗ 
giſtrat in Antrag gebrachte Babdereife>Unterftügung von 25 Thlrn. für den 

die Uebertragung des 


dem verſtorbenen Lehrer Adel an der Milde sſchule gewährten 
perfönlichen Bezuges von 50 Thlrn. an feinen 17 g fofern dieſer 
5 der zung: dire die — De 1 1 5 Ahle vera A ar 
aſſen ebenfalls betraut werden ſollte, 9 l oſten 
e einer baufälligen Brücke auf der Commune i 


zwi 
chen Riemberg und Obernigk, die bei der Verwaltung der Kammereigüter im 
Seetofenen Jahre —— Mehrausgaben mit 577 Thlr. und die in 


chule zu St. Marias 
Magdalena aufgelaufenen Mehrausgaben mit IL Thlr. In der Zuteitesausgabe 


bei der Kämmerei⸗Güter⸗Berwaltung liegt die Vergütigung, welche bei Auflöſung 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


enge er Generalpächter Ghriſten⸗ 
e⸗ Verhandlung zu gewähren 
ie Forderung von 3987 Thlr. an 


ſchen 
a 1 eine ö 

die in der 570 0 0 als Einnahme erſcheint. Wer⸗ 

. niet, fo bleibt für 


den Leiſtung und erung compenſirt, fo die Kämmerei eine aus 
der J e des Pachtvertrages b ngene Belaftung von 454 Thlr., 
die in erbindung den ertraorbinären X autoften jur den Alt⸗Scheitniger 
Park und für das neu erworbene G ck 10 zu Alt⸗Scheitnig nebſt zu⸗ 
etretenen Abgaben und Laſten eine wirkliche Ueberſchreitung von 1787 — 
ür den pro 1 Kämmerei⸗Güter⸗Etat ergeben. f die «Er: 


Au 
klaͤrung des Magi Vorrat 
wief: 


* 


ie MOB 
Ueberweiſung eines beſonderen Etats für 
gelei⸗Verwaltung pro 1555, 

Durch die in heutiger Sitzung vollzogenen Wahlen find berufen: zum 
Vorſteher des Biſchofs⸗Bezirks Kommiſſionair Herr Berger, zum Vorſteher⸗ 
Stellvertreter in dem genannten Bezirk Kretſchmer Herr Schreiber; zum 
Vorſteher⸗Stellvertreter im Drei⸗Linden⸗Bezirk Abthlg. 2, Gaſthofspächter 
Herr Wildner; zum Vorſteher⸗Stellvertreter im Schweidnitzer⸗Anger⸗Be 
Abthlg. 2, Kaufm. Hr. Knauer; zum Vorſteher im But Kaufm. 
Herr satt er, zum Schiedsmann für den Johannes⸗Bezirk Stadtrath 
a. D. Herr Otto; zum Mitgliede der ſta n Abga tation Zim⸗ 
mermeiſter Herr Krauſe jun.; zum Mitvorſteher des kathol. Bürger⸗Hoſpi⸗ 
tals ad St Annam, Kaufm. Herr Ottomar Molinari. 2 

In Betreff der Rechnung von der Verwaltung der Elementar⸗Unterrichts⸗ 
Aachen pro 1852 ward die Einwilligung zur 2 7 UL He Decharge 
beſchloſſen. Das Reviſions⸗Protokoll zu der Kämmerei⸗Güͤter⸗Verwaltungs⸗ 
Rechnung pro 1852 gelangte mit der Entſcheidung verſehen an den Magiftrat 
nehſt der Erklärung, daß die Dechargirung der Rechnung bis nach et 90 57 
vollſtändiger Erledigung aller im Protokoll aufgeſtellten Notate vorbehalten 
werde. Die bei Prüfung der Rechnungen von der Verwaltung der Forſt⸗ 
reviere zu Ranſern, Riemherg und Strehlitz, der Ziegelei zu Riemberg und 
der Hauptverwaltung der Kämmerei⸗Güter und Forſten pro 1833 gezogenen 
Monita übergab die Verſammlung dem Magiſtrat zur weiteren Veranlaſſung. 
Die Rechnung von der Verwaltung des Foſtreviers bei den Neumarkt ſchen 
Burglehnsgütern pro 1853 wurde für richtig erklärt und 0 

Ur. Grätzer. Voigt. Müller. Simmichen. 


e Landeshut, im Auguſt. [Zur Ta ges⸗Chronik.] Der königl. 

Landrath Hr. Graf zu Stolberg hat auf ſeinem Gute Kreppelhof 
einen Schloßprediger angeſtellt, welcher zugleich in dem Marianenſtift, 
Krankenanſtalt für weibliche Perſonen, die geiſtlichen Funktionen zu ver⸗ 
ſehen hat, auch wohl in dringenden Fällen Aushilfe an unſerer evan⸗ 
geliſchen Gnadenkirche gewähren wird. — Durch den Ankauf eines dem 
Marianenſtift zunächſt gelegenen Bauergutes, wird nun auch der Plan, 
eine zweite Kranken⸗Anſtalt für männliche Perſonen zu errichten, in Aus⸗ 
führung gebracht werden. — Von unſern Induſtriellen des Kreiſes ha⸗ 
ben die Herren Carl Methner hier und Hugo Wihardt in Liebau die 
Kunſt⸗Ausſtellung in Paris beſucht. — Die hieſige Handelskammer 
hat neulich bei dem Herrn Handels⸗Miniſter darum petitionirt, 
zollfreie Einfuhr von Schlachtvieh zu gewähren, auf Grund 
der Ueberzeugung, daß die Provinz den Bedarf nicht mehr zu decken 
vermag, auch in dem Falle, daß die Fleiſchpreiſe die doppelte Höhe er⸗ 
reichten. Wie man hört, iſt der Beſcheid erfolgt, daß vom hannover⸗ 
ſchen und oldenburgiſchen Vieh gar keine Zölle, vom öſterreichiſchen aber 
eine beträchttich geringere als die allgemeinen tarifmäßigen Abgaben er⸗ 
hoben werden. Für unſere Provinz ſei inzwiſchen die freie Einfuhr 
don Vieh aus Polen von höchſtem Einfluß, da aber die ruſſiſche Re⸗ 
gierung ſeit verfloſſenem Jahr bekanntermaßen die Ausfuhr von Rind⸗ 
und Schafvieh verboten habe, jo würde eine Ermäßigung oder Aufbe⸗ 
bung des Zolles ohne allen Erſolg bleiben, ſo lange dieſes Ausfuhr⸗ 
Verbot beſteht. Wir müſſen wünſchen, daß die Handelskammer noch 
einen andern wichtigen Gegenſtand in den Bereich ihrer Berathungen 
ziehe und zwar den, die Ermäßigung des Tarifs für Getreide 
und Hülſenfrüchte auf Drivate@ifenbabnen, nach dem ſchönen 
Beiſpiele, welches die Staats⸗Eiſenbahnen gegeben haben. Allerdings 
iſt das Verhältniß, wie nicht zu läugnen, ein ganz anderes, inſofern 
Korporationen derartige Verpflichtungen gegen Staatsangehörige nicht 
zu erfüllen haben, ob nicht aber durch die dann ſicher zunehmende Fre⸗ 
quenz in Beförderung ſolcher Güter, die Differenz eines ermäßigten 
Satzes ausgeglichen würde, das könnte erſt der Erfolg lehren. Die 
Direktionen der Privatbahnen haben ſchon großherzige Beweiſe gelie⸗ 
fert, daß ſie dieſes Verkehrsmittel auch den minder Begüterten gern zum 
Nutzen gereichen laſſen, kann daher angenommen werden, daß ſie des⸗ 
fallſigen Anträgen das Ohr verſchließen würden, im Hinblick auf die 
Thatfache, daß damit den bedürftigſten und ärmſten Kreiſen der Pro⸗ 
vinz eine unberechenbare Woblthat erwieſen würde? — Geſtern hat 
Schippes Kapelle aus Ernsdorf bei Reichenbach ein zweites Konzert 
in Zedlitz Garten gegeben, welches bei günſtigem Wetter ziemlich be⸗ 
ſucht war. Der jungen Welt war die reizende Muſik dergeſtalt in die 
Beine gefahren, daß nach Beendigung des Konzerts in aller Geſchwin⸗ 
digkeit ein Tänzchen arrangirt wurde. — Die Feuer⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
fellihaft Boruſſia in Königsberg liquidirt nach den geſchehenen Ver⸗ 
offentlichungen, ihre Geſchäfte und hat die Abwickelung der laufenden, 
der Geſellſchaft in Magdeburg überlaſſen. Diejenigen Verſicherten, 
welche vielleicht nach Ablauf einer Verſicherung geſonnen fein möchten, 
ihr Intereſſe einer andern Geſellſchaft anzuvertrauen, werden daher auf 
das vaterländiſche derartige Inſtitut „Schleſiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Breslau“ aufmerkſam gemacht, welches in Bezug auf 
Sicherheit, ſolide Grundſätze und billige Prämien gar nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig läßt. 5 


„ „Ohlan, 9. Auguſt. Seit geraumer Zeit haben wir in den oͤf⸗ 
fentlichen Blättern keine Stimme vernommen, welche, wie dies früher 
der Fall, dem Streben unferer beiden ſtädtiſchen Körperſchaften: die 
ihnen anvertraute Kommunal⸗Verwaltung in das Stadium einer natur⸗ 
gemäßen Entwickelung hinüber zu führen und ſie dem Bedürfniſſe der 
Zeit anzupaſſen, entgegen getreten wäre und es hatte den Anſchein, als 
jeien jene hemmenden Elemente von dem Schauplatze ihrer Thätigkeit 
zurückgetreten. Die Nr. 364 Ihrer Zeitung enthält jedoch ein, in dem 
angedeuteten Sinne abgefaßtes Referat, das ſich mit dem hleſigen 
Schulweſen befaßt, nebenbei aber auch die Behandlung noch anderer 
Fragen aus der Kommunal⸗Verwaltung in Ausſicht geſtellt. Wenn der 
Verfaſſer im Eingange ſeines Artikels ſagt, daß oft Projekte mit zu ge⸗ 

Mittel empfohlen werden, 50 be⸗ 


d 
ſich jetzt herausge 
de Hundert Thaler beträgt. Was der Der 


jo darf es nicht W. 


pro Frühjahr 11 pEt. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. | 


eee ghd ee 
die ſeit zwei Jahren hier beſtehende Höhere Bürgerſchule, deren Fort“ 
entwickelung, Frequenz ıc. fac f nur ein ſchwacher Ausdruc von 
dem, was wir von den Gegnern dieſer Anſtalt hier täglich zu hör 
Gelegenheit haben. Gegner giebt es bei jeder neuen Kommunal⸗Ein⸗ 
richtung; denn einerſeits ſind dieſen die Motive dafür nicht bekannt, 
andererſeits, und dies iſt wohl die Hauptſache, iſt der De she, alle 
auch der gute, gemüthliche Schleſier, nicht gewöhnt, aus ſeinem Al: 
tagsleben hervorzutreten und er findet ſich überraſcht, as 
rte. 


wenn er 
erſtehen ſieht, was zur Zzit ſeines Großvaters noch nicht ai x 
Wenn aber bei der Einrichtung einer ſolchen Gemeinde Anſtalt, die 
e- | yiefige höhere Bürgerſchule, noch dazu von der Anſicht au 


audgegai 

wird, daß man dadure Japaner zu nahe getreten A* dem 
konfeſſionellen Verhältniſſe nicht vollſt ee getragen habe, 

under nehmen, wenn über den Erfolg eines darar⸗ 
tigen Inſtituts von Seiten der Gegner der Stab geb wird. 
In Bezug auf die Motive, welche die Stadt zur Reorganiſation des 
hieſ. Schulweſens führte, bemerken wir, daß das eine hiervon der Ver⸗ 
faſſer des obigen Artikels ſchon ſelbſt erwähnt hat, indem er von dem 
mangelhaften Schulbeſuche bei der hieſigen Elementarſchule ſpricht. 
Wenn wiederholte perfönlihe Ermahnungen, Exekutiv⸗Maßregeln und 
Strafen die Eltern ſäumiger Schulbeſucher nicht zu der Ueberzeugung 
führen können, 10 die Schule eine Wohlthat für ihre Kinder fei, 
wenn durch Unregelmäßigkeit im Schulbeſuch auch der beſſere Schüler 
zurückbleibt und die Schule nicht ihre Aufgabe löfen kann, dann tritt 
die Nothwendigkeit hervor, die Schüler zu trennen und denjenigen, 
welche eine, über die erſten Elemente des Wiſſens hinausgehende Bil⸗ 
dung anſtreben, die Gelegenheit hierzu zu bieten. Dies und das Be: 
wußtſein, auch die Entwickelung der geiſtigen Intereſſen im hieſigen 
Kommunal⸗Leben zur Geltung bringen zu müffen, gaben Veranlaſſung 
zur Gründung dieſer höheren Lehranſtalt. Was ſchließlich der Wer: 
faſſer über die Einrichtung der projektirten höheren Mädchenſchule ſagt, 
führt zu der Annahme, daß derſelbe dem Schulfach nicht ganz fern ſtehen 
muß. Es iſt dort ganz richtig bemerkt, daß, wie auch der bereits vor⸗ 
liegende Plan ausführt, die Herſtellung dieſer Anſtalt ſich auf die ein⸗ 
fachſte Weiſe und ohne erhebliche Koſten verwirklichen läßt. Nur da⸗ 
mit können wir uns nicht einverſtanden erklären, daß der Berichterſtat⸗ 
ter unſern „beſcheidenen Bürgerstöchtern“ das Recht abſpricht, ſich eine 
höhere Bildung zu verſchaffen und es ſchmeckt gewaltig nach dem alten Zopf, 
wenn man die Anſicht durchblicken läßt, daß Töchter, welche nicht dem 
Bürgerſtande angehören, hierzu eine größere Berechtigung hätten. Re⸗ 
ferent gehört nicht zu denſenigen, welche der Aufhebung der Standes⸗ 
Unterſchiede das Wort reden, aber darin ſteht ſeine Anſicht feſt, daß 
alle Schichten der Geſellſchaft in Bezug auf ihre geiſtige Entwickelun 
gleich berechtigt ſind und gerade der beſcheidene Bürgerſtand, wenn i 
mich dieſes Ausdrucks bedienen ſoll, muß dieſe Berechtigung um ſo 
mehr für ſich in Anſpruch nehmen und durch geiſtige Befähigung ſich 
eine gediegene Stellung im öffentlichen Leben zu verſchaffen fuchen, als | 
ihm weder Vorzüge der Geburt, noch andere günſtige Verhältniſſe, auf 
die er ſich ſtützen könnte, zur Seite ſtehen. Wir müſſen es daher un⸗ 
fern Skadtoerordneten Dank wiſſen, wenn ſie, von dieſer Anſicht getra⸗ 
gen, ihre Thätigkeit auch in das Gebiet der geiſtigen Heranbildung der 
nachwachſenden Generation hinüberleiteten und wir haben das volle 
Vertrauen zu den Vertretern der Stadt, daß ſie ſich durch das unbe⸗ 
fugte Einmiſchen Dritter nicht beirren laſſen werden, von dem einmal 
betretenen Wege des naturgemäßen Fortſchreitens bei der ihnen anver⸗ 
trauten Verwaltung abzuweichen; ſie allein ſind die rechtmäßigen Be⸗ 
vollmächtigten der Stadt und nur ihrem Gewiſſen haben ſie Rechen⸗ 
ſchaft abzulegen. 


55 Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

ie „B. B. 3.“ beſtätigt in pofitiver Weiſe die Meldun 
die Ausfuhr von Getreide jeder Art über Grant c 
blos nach Krakau, ſondern auch nach Preußen vollſtän⸗ 
dig freigegeben worden iſt. Es iſt damit für das Herab⸗ 
drücken der leider nur allzu hohen Getreidepreiſe ein wichtiger Schritt 
geſchehen. 


WBörſenberichte. : 

Berlin, 13. Auguſt. Die Börſe blieb günſtig geſtimmt, und nur einige 
Aktien drückten ſich in Courſe . Vertlafe zur edio⸗Regulirun „ das 
Haupt⸗Geſchäft fand aber wiederum in Darmſtädter Bank⸗, Fran ich- Leſer⸗ 
reichiſchen ſowie in Mainz⸗Kudwigshafener Aktien ftatt, welche ſich zu ſteigen⸗ 
den Gourſen gefragt erhielten. 
Eiſenbahn⸗ Aktien. Bresl.⸗Freiburg. alte 4% 135 Gl., dito neue 4 
122 Br. Koln⸗Minden. 34% 171 bez. Prior. 4% 101%, Gl. dito + | 
Emiss. 5%. 105% Gl. dito I, mies 4% 94 bez. dito 111. Emiss. 4 
Friedr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4% 


Niederſchl. 
Litt. B. 


tor. 
lor. 


76 bez. dito neue 


4% 107% 
4% 01% 


bez. 314% Prior. 85 bez. Stargard⸗Poſ. 3% 
470 . 


60 


r. 
Prämien⸗Anleihe von 1855 3½ % 115 a 11 


Poln. . 4% 71 7 
% e to a 
räm. Anl. 623 Br. 
onat 


e konnten ſich nur mühſam halten. 
gr., mittel bis fein 1 wur 


Roggen ord. 


Käbdſe⸗ 


eh Augu um a6 ringer 

elber bez., Spfd. gelber 104 bez., Ylpfd. gelber 107 pro 90pfböb. 

bez, pro Sept.⸗Okt. &. Vopfd. 104 bez. — 1 ib ahr EM 

96% ,..96 bez. u. Br. Ro 77 Thlr. bez., 

83. —Söpfd. 72 Thlr. bez., e Apfd. y 

68 ½ bez. u. Gld., a Aug.⸗Sept. 68, 63%, 

68, 65% bez. u. Gld., 69 Br., pro O 

66 bez., Br. u. Gld. 1 25 74—75⁵˙ N bez. 

Erbſen, kleine Koch: 64%, Thlr. bez. Rüböl anfangs Ran, ſchließt tft, loco 
a 


55 


a ez 
17% Thlr. Br., 17% bez., pro Auguſt 17%, Br., pro Au t. 1 r. 
pro Sept.⸗Okt. yo), 15 9 pro Ott. Nov. 1 Gib. v. 
17 bez., pro Nov.⸗Dezbr. 17 bez. u. Br. Spiritus 4 uſt, 
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ds 


loco ohne Faß 10% pt. bez., pro Auguſt und pro A Sept. 
Br., pro Va lit 10 par. Bb, bes Bktbr.⸗ 5 10. 


